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Populismus und politisch-ökonomische Abhängigkeiten in der Europäischen UnionI ProblemstellungSeit einigen Jahren schwappt eine neue Welle des Populismus durch Europa. Dabei unterscheidet sich nicht nur das Ausmaß des Erfolges, sondern auch die programmatische Ausrichtung der populistischen Parteien von Land zu Land stark: In Südeuropa hat sich ein starker Linkspopulismus etabliert; in Nord-und Mitteleuropa dominieren dagegen rechtspopu-listische Parteien das Feld. Diese rechten Populismen wiederum sind von Land zu Land sehr unterschiedlich orientiert: Während sie in Norwegen und der Schweiz weiterhin wirtschaftsliberale Positionen vertreten, stehen sie besonders in Frankreich heute für einen wirtschafts- und sozialpolitisch starken Staat ein.II FragestellungWelche Faktoren entscheiden darüber, wie die populistischen Projekte in den verschiedenen Ländern wirtschafts- und sozialppolitisch ausgerichtet sind und wie groß ihr Erfolg dabei ist? Welchen Einfluss hat dabei die Position des Landes innerhalb der politischen Ökonomie Europas?
III Theoretisches ModellDie nationalen Ökonomien innerhalb Europas sind in hohem Maße interdependent. Weil sie sich aber stark unterscheiden, sind diese Interdependenzen durch Asymmetrie geprägt. Dieselben Transformations- und Krisenprozesse haben in unterschiedlichen Ländern ganz andere, teils gegenteilige Effekte, bringen den einen Hochkonjunktur, den anderen Rezession; manche Länder werden Objekt von „Rettungs-programmen“, anderen „retten“. Diese ökonomischen Asymmetrien führen dazu, dass sich in den verschiedenen Ländern unterschiedliche Gruppen durch die zumeist mit der EU identifizierten etablierten Parteien schlecht vertreten fühlen und entsprechend offen für populistische Mobilisierung sind.IV Hypothesen und Erhebung
HypothesenH1: Je schwächer die ökonomische Position eines Landes, desto stärker der Linkspopulismus.H2: Je stärker die ökonomische Position eines Landes, desto stärker der Rechtspopulismus.H3: Je stärker die ökonomische Position eines Landes, desto wirtschaftsliberaler die rechtspopulistischen Parteien. 
ErhebungDie Zusammenhänge werden auf Grundlage von Länderdaten quantitativ überprüft und dann im Rahmen von Prozessanalysen anhand ausgewählter Länderbeispiele qualitativ genauer untersucht.
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Abbildung 1: Der Zusammenhang von nationalökonomischer Leistungsbilanz (2003-2007, links) und linkspopulistischen Wahlerfolgen (Europawahl 2014, Mitte)Abbildung 2: Der Zusammenhang von nationalökonomischer Leistungsbilanz (2003-2007, links) und rechtspopulistischen Wahlerfolgen (Europawahl 2014, Mitte)
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